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➲ WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

BILDERGALERIEVerblüffende
Fakten über dieMongolei

WWW.MITTELBAYERISCHE.DESEITE 50 FREITAG, 4. JANUAR 2013BM

MONDKALENDER AnWaage-
tagen strebt derMensch nach

Harmonie.

SCHWAIG. 30 Jahre – die längste doku-
mentierte Expedition der Mensch-
heitsgeschichte, das ist ihr Ziel. Seit
1991 widmen sich die Abenteurer, Fil-
memacher, Fotografen und Autoren
Denis Katzer und seine Frau Tanja aus
Schwaig bei Nürnberg mittlerweile ih-
rem Lebensprojekt: „Die Große Reise“.

Rund 300 000 Kilometer haben die
beiden mittlerweile auf dem Rücken
von Kamelen, Pferden, Elefanten, zu
Fuß oder mit landesüblichen Ver-
kehrsmitteln hinter sich gebracht. Sie
sehen es als eine Reise zu Grenzen –
Grenzen der Länder, der Kontinente,
der Völker und Kulturen – und zu den
Grenzen der physischen und psychi-
schen Belastbarkeit. Die Katzers waren
im Himalaya-Gebirge, im Iran, in Indi-
en, Australien und seit 2005 auf vier
Trans-Ost-Expeditionen, die sie zuletzt
in die Mongolei führte. 15 Monate
langwaren sie dort hoch zu Ross in der
mongolischen Hochlandsteppe, durch
Sümpfe und über Bergzüge unterwegs.

Das Singen der Seen

„Der Sommer in der Mongolei war
sehr heiß und trocken. Wir hatten
über 40 Grad im Schatten. Dafür tob-
ten im Frühjahr und Herbst starke
Stürme und massive Regenfälle und
der Winter, mit bis zu über 50 Grad
unter dem Gefrierpunkt wurde zu ei-
ner echten Herausforderung“, erklä-
ren die beiden Abenteurer im Ge-
spräch mit der MZ. Sie erlebten aber
auch wahre Naturschauspiele, man-
che in beeindruckend schöner Form,
andere wiederum ließen ihnen das
Blut in den Adern gefrieren, etwa Erd-
beben oder Blizzards, also massive
Schneestürme, die sie in ihren Zelten
über sich ergehen lassenmussten.

Doch die schönen Momente über-
wogen eindeutig. Die Natur habe so
manch besonderes Schauspiel gezau-
bert, etwa wenn sich nach Wolken-
brüchen ein farbenprächtiger Regen-
bogen am Firmament abzeichnete.

Unvergesslich sei das „Singen“ zufrie-
render Seenlandschaften. „Das kommt
ungefähr dem Gesang von Walen
gleich“, schildert Katzer .

Das Ehepaar lebte einige Zeit mit
den Nomaden, den „Jägern der Taiga“
in knapp 400 Kilo schweren Filz-Zel-
ten und Tipis zusammen und konnte
so weitreichende Einblicke in deren
Kultur, Brauchtum und Sitte erfahren.
„Wir wurden als Stammesmitglieder
akzeptiert und haben dadurch einiges
über ihr Leben hautnah mitbekom-
men und dies dann auch dokumen-
tiert“, so Denis Katzer. Vor allem die fa-
tale Mangelernährung des Naturvol-
kes fiel den Abenteurern dabei auf,
ebenso wie die katastrophale ärztliche
Versorgung. „Zähne werden nicht re-
pariert, sondern gleich gezogen, denn

das nächste Krankenhaus ist mit dem
Pferd erst in drei, vier Tagen zu errei-
chen“, weiß Katzer. Das hätte fatale ge-
sundheitliche Folgen.

Gastfreundliche Mongolen

Trotz karger und widrigster Umstände
teilten die Nomaden ihre Habseligkei-
ten mit dem Nürnberger Expeditions-
paar und ließ sie auch an Ritualen teil-
haben. „Der Ur-Schamanismus ist ein
über hunderttausend Jahre alter Na-
turglaube, in dem der Schamane als
Sprachrohr der geistigen Welt dient,
um den Menschen zu helfen“, so Kat-
zer. Dieser Brauch, der für die Noma-
den einen extrem hohen Stellenwert
beinhaltet, sei aber durch die Kulturre-
form vom Aussterben bedroht gewe-
sen. Bildmaterial sei nur sehr schwer

zu bekommen und teilweise auch ver-
boten. Trotzdem gelang es dem Aben-
teurerpaar, außergewöhnliche Bilder
festzuhalten. „Insgesamt haben wir
über 20 000 Fotos, 25 Stunden Filmma-
terial und 1200 Buchseiten mit nach
Hause gebracht.“

Bereits ab diesem Monat sollen die
ersten Filme im Fernsehen zu sehen
sein. Für einen Bildband wird derzeit
noch ein Verlag gesucht. Die Verhand-
lungsgespräche laufen. „Wir haben
mit diesem Weltprojekt unseren Le-
bensweg gefunden. Wir sind zwar kei-
ne Millionäre durch Banknoten, wohl
aber Millionäre an Erfahrungen und
Erlebten.“ Die Botschaft der Katzers ist
einfach: „Wir wollen andere Lebens-
weisheiten zeigen und Brücken zu an-
deren Kulturen schlagen.“

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON ANIKO LIGETI, MZ

Expedition andiekörperlichenGrenzen
FERNWEH Tanja undDenis
Katzer aus Schwaig haben
ein Lebensprojekt. In 30 Jah-
re wollen sie die Völker der
Welt kennenlernen. Gerade
waren sie in derMongolei.

Steppe und schneebedeckte Berge: Tanja und Denis Katzer ritten auch auf Rentieren durch die Mongolei. Fotos: Tanja und Denis Katzer

Die Wohnung auf Zeit: ein Tipi Besuch bei einer Schamanin Familienidylle mit Rentier
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➤ Die beiden Autoren und Fotografen
Tanja und Denis Katzer wollen in einer
groß angelegten Reise, die sich über 30
Jahre erstreckt, fremde Kulturen und
Menschengeschichten in Bildern, Filmen
und Büchern festhalten.
➤ Seit 1991 haben sie dabei jeweils in
Etappen insgesamt 300 000 Kilometer
Land- und Seeweg zurückgelegt. Ihre
außergewöhnlichen Reisen führten sie
unter anderem zu Fuß durch dieWüsten
Australiens undmit demRad von
Deutschland in die Mongolei.
➤ Als erste Europäer verbrachten sie ei-
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DIE ABENTEUER DER KATZERS

nen komplettenWinter bei den Rentier-
nomaden in der Taiga und erlebten und
überlebten die Eiseskälte bei minus 50
Grad und die widrigen Umständenmit
Schneestürmen und Hungersnot.
➤ Die Mongolei hat eines der extrems-
ten Klimate. ImWinter liegen die durch-
schnittlichen Tagestemperaturen bei
-25 Grad Celsius, im Sommer bei +20
Grad Celsius, womit die Schwankungen
zwei- bis dreimal größer sind als in
Westeuropa.
➤ Bei ihrer Mongolei-Reise erfuhren die
beiden Extrem-Abenteurer auch einiges

über die aussterbenden Bräuche, Ritua-
le und Sitten der Nomaden.
➤ Das Paar hat zu seinen Reisen bereits
sieben Bücher undmehrere DVDs ver-
fasst. Das Buch über die Fahrradetappe
durch Sibirien und durch die Mongolei
ist gerade erschienen. AlleWerke sind
imWebshop unter www.denis-katzer-
shop.de erhältlich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Reisen der Abenteurer kannman
mitverfolgen unter www.denis-kat-
zer.com und www.facebook.com/denis-
katzer

Waspassierte am4. Januar 1963 in
Bayern und der Oberpfalz?

➤ InBayernwirdweiterhin nachÖl ge-
bohrt. Die Ölvorkommen imAlpenvor-
landwerden auf über 1,1Millionen Ton-
nen geschätzt. Bei der Suche istman
auch auf Erdgas gestoßen.
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EINGESANDT VON
RENATE LACHNER

➤ Zutaten: Teig: 200 gButter oder
Margarine, 200 g Zucker, 1 Päck. Vanil-
linzucker, Schale einer 1/2 abgeriebe-
nen Zitrone, 6 Eier, 180 gMehl, 120 g
Speisestärke, 3 gestr. TL Backpulver
1 ELRum.Füllung undGarnierung: 1
Päck. Vanillepudding, 100 g Zucker, 1
Päck. Vanillinzucker, 1/2 l fettarme
Milch, 200 gMargarine, Johannisbeer-
gelee, 60 g Zucker, 150 g gehackte
Mandeln

➤ Zubereitung: Fett sahnig rühren,
nach und nach Zucker, Eier undGe-
schmackszutaten dazugeben und gut
verrühren.Mehlmit Speisestärke und
Backpulvermischen, portionsweise
dazugeben und Teig rühren, bis er
schwer reißend vomLöffel fällt. Den
Teig in eine gefettete Ringform füllen,
45 bis 55Minuten bei 175 bis 195Grad
backen, am besten amVortag. Kranz
zwei bis dreimal durchschneiden. Aus
Milch, Puddingpulver, Zucker und Va-
nillinzucker einen Puddingwie ge-
wohnt herstellen undwährend des Er-
kaltens öfter durchrühren. Für die
Creme dieMargarine sahnig rühren
und den erkalteten Pudding esslöffel-
weise darunterrühren. Beides sollte et-
wa die gleiche Temperatur haben. Ku-
chen erstmit Gelee, dannmit Creme
füllen, zusammensetzen. Für den Kro-
kant 60 g Zucker in der Pfanne erhit-
zen und flüssig werden lassen,Man-
deln dazugeben und hellbraun rösten.
In einer Schüssel erkalten lassen und
zerkrümeln, über den Kranz verteilen.

➥ ImNetz unterwww.mittelbayeri-
sche.de/leserrezepte
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Siewollen denMZ-Lesern eines Ih-
rer Rezepte vorstellen? Dann schrei-
ben Sie an:Mittelbayerische Zeitung,
Redaktion Bayern, Stichwort: Rezept,
Kumpfmühler Str. 9, 93047 Regens-
burg oder schicken Sie eine E-Mail an
rezept@mittelbayerische.de
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VOR 50 JAHREN
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DIE HEILIGE DES TAGES

Die Prinzessin Elisabeth Renata war
Tochter des Herzogs Karl III. von Loth-
ringen und seiner Frau Claudia von Va-
lois. Sie wurde 1574 in Nancy geboren.
19 Jahre später wurde sie dort 1595
mit ihremCousin, dembayerischen
HerzogssohnMaximilian I. vermählt.
Die Quellen schildern ihre fromme, be-
scheidene, ja asketische Lebensweise
sowie ihr Engagement für Arme und
Sterbende. In ihrer Jugend heiter und
liebenswürdig, zeigte siemit fort-
schreitendemAlter Schwermut und
Resignation – vielleicht wegen der Kin-
derlosigkeit der ansonsten glücklichen
Ehe. Elisabeth Renata undMaximilian
verband ihre tiefe Frömmigkeit, stren-
ge Gebetsübungen und diewöchentli-
che Beichte waren selbstverständlich.
Am4. Januar 1635 starb die Kurfürstin
nach längerer Krankheit im Kloster
Ranshofen bei Braunau,wohin das
Herrscherpaar wegen der Pestgefahr
1634 geflohenwar. Ihr Grab ist heute
in St. Michael in München. (mwe)

Zum Kaffee:
Frankfurter Kranz
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DIE HAFERLGUCKER

Elisabeth Renata


